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Vährend des Sommerhalbjahres, ist das hiesige
mmer geschlossen. „a sp  crnts

-Djx Schließung erfolgt am 28. ds. Mts.
k edrichsdorf. den 21. März 1914.8 tl ' Der Bürgermeister.

meist ricdrichsdorsrr Nnchrichtrii.
frirdrichsdorf , den 21. März.

rransa-Bmd. Ein Bericht über die gestern Abend
!otel „Adler" stattgefundene Versammlung folgt in

| Mcbtt D̂eutschlands Bedarf an metallischen Rohstoffen.
w »schland " vermag nur seinen Bedarf an Zinkerz und
8 ch aus eigenen Lagerstätten annähernd zu decken.
NENt den 35570000 Tonnen Eisenerz, die Deutschland

0 ausbrauchte, gewann es selbst reichlich*/°. Reines
r. k wurden im gleichen Jahre 221 395 Tonnen benötigt
nck. «816984 im eigenen Lande erzeugt, wovon allerdings
S 2 der Aufbereitung fast 40°/« verloren gingen. Von
^ --El022000 Tonnen Schwefelerzen wurde nur ge-

1 die übrige Masse lieferten Spanien und Portugal,
^'ren Bedarf an Nickel (4500 Tonnen) befriedigte

Köppern er Nachrichten.
Köppern, den 21. März.

Kaledonien zu 17 /is; sti» gewannen wir selbst. Die
,e Ausbeute an Gold war völlig belanglos , Grotz-
nien, Südafrika und Rußland lieferten für 212 MUl.
ck Die gesamte benötigte Quecksilbermenge(804 T .)
|te aus spanischen, italienischen und österreichischen
!n gewannen werden. Auch die deutsche Zinnerz-
innung ist minimal . Bolivia, Niederländisch- und
isch-Indien wie auch Australien lieferten uns
11 Tonnen. Kupfermetall konnte Deutschland an-
rnd 30000 Tonnen aus eigenen Erzen gewinnen,
900 Tonnen trugen die Vereinigten Staaten zu
-rem Bedarf bei. Die deutschen Bleierzgruben deckten

e Nassainsche Lebensversicherungs-Anstalt. Bei der mit
der Nassauischen Landesbank verbundenen Lebensver¬
sicherungsanstalt sind bis zum 15. März , also bis zum
Ablauf der ersten vier Monate seit der Eröffnung 1500
Versicherungsanträge mit über fünf Million Mark Ver¬
sicherungskapital eingegangen.

a Ter größte Ochse. (Kein Aprilscherz.) Als Clou der
diesjährigen Berliner Mastvichausstellung wird ein Ochse
von ungeheuren Dimensionen ausgestellt sein. Das
enorme Tier bat eine Höhe von 2.10 m, eine Länge von
3,60 m, einen Vorderschenkelumfangvon 70 cm. einen
Rumpfumfang von 2,70 m und ein Gewicht von
38 Zentnern . Der Ochse führt den Ramen „Sultan .
Er stammt aus Italien und ist ein Kreuzungsprodukt
von Zebu und holsteinischem Rind . Das jetzt 5 Jahre
alte Tier verfügt über eine vorzügliche Konstitution ; es
wird auf Ausstellungen täglich 12 Stunden stehend
gezeigt.

OC. Der Frühling.
(Aus dem Aufsatzheft des kleinen Willi .)

eren Konsum an Blei zu 1j»  der Gesamtmenge,
ralicn lieferte 62000 Tonnen Bleierz; Belgien

00 Tonnen, die Vereinigten Staaten 27000 Tonnen,
inien 9000 Tonnen und Australien 12000 Tonnen
metall. Großbritannien und Mexiko führten nach
ischland 610 Tonnen Silbermetall ein, das übrige
iftcl konnten wir selbst decken,
e Nassainsche Landesbank. Die Direktion der Nas-

.schen Landesbank hat sich entschlossen, auch zu dem
:il-Anlagetermin die 4°/o Schuldverschreibungen der i
'̂säuischen Landesbank, Buchstabe Z, wieder zu einem

,rzugskurs von 98,50°/« (gegenüber einem Börsenkurs
99°/«) abzngeben. Die Abgabe erfolgt bei sämtlichen
desbankstellen und den Sammelstellen der Nassau-
m Sparkasse, sowie auch bei den Banken und Vor-
.ßvereinen des Bezirks.
R Säemaschinen im Gartenbetrieb bürgern sich immer
',r ein, denn auch im Garten ist es wichtig, Arbeit

somit Geld zu sparen. Bisher waren die amerika-
—-ftn  Handsäe - und Handhackmaschinen gebräuchlich,
ruerdings gibt es auch deutsche Fabriken, die gute
leräte für den Garlengebrauch Herstellen. Eine ausführ-
^e Arbeit'über eine praktische Handdrillmaschine enthältcn. . _ «Hr . .. _

Der Frühling senkt am 21. oder auch am 22. März
an und meine Mutter hat gesagt, daß ich dann den
Waschanzug ankriege, und das ist fein, wegen dem
Bluhmensuchen, wobei man Graßflecke in die Hosenkniee
kricht, weil sie dann 'rauszuwaschen gehen. Der Früh¬
ling ist eine böse Jahreszeit , sagt mein Vater , wo man
sich vorsehen muß, weil der Kohl schießt und die Bäume
ausschlagen. Sonst ist der Frühling aber sein, die
Hühner haben alle kleine Küken und der Lehrer macht
mit uns einen Schulnusfluch. Und unser Mütchen, die
Anna , geht dann abends immer vor die Haustür und
säufzt, und wenn ich sie frage, was ihr wehtut , sagt sie
„dummer Affe" und dann weint sie wieder, und das
ist sehr komisch. Und meine Mutter sagt, sie sollte man
lieber an die Arbeit denken, das schmutzige Geschirr stände
noch von vorgestern, und ihr Soldaht hätte längst eine
andere. Das ist aber nicht wahr, denn gestern abend
habe ich die beiden noch draußen im Garten getroffen
und der Soldaht sagte zu Anna , er hätte noch 171 Tage,
und Anna sagte „ach Gott so lange noch!"
Iirtg schneidet mir der Vater eine Pfeife aus Weiden¬
ruten , die blase ich bei Großmutter im Zimmer , dann
gibt sie mir fünf Pfennig und sagt: „Junge hör auf.
Unser Lehrer hat gesagt, im Frühling wachte die Ratuhr
auf . und Karl und ich haben sie deßhalb gestern gesucht,
wir konnten aber ihr Bett nicht finden. Im Frühling
blüht auch unser Kirschbaum, dann gebt Vater immer
mit der Pfeife im Mund zu Nachbar Klaus rüber und
dann schimpfen sie aufs Wetter, und Miitter sagt, davon
wird es nicht besser. Im Frübling feilt auch Ohstern
und dann verstäckt der Vater Eier im Garten und sagt
der Ohsterhase hätte sie gelecht, aber das ist nicht wahr,
denn ich habe selbst gesehen, wie der Vater die Eier
gelecht hat . Alles in allem ist der Frühling eine schone
Jahreszeit . _

fahrzeuge der Kriegsmarine eilten herbei und auch die
deutsche Kaiserjacht „Hoheuzollern", die in Venedig liegt,
machte einige Rettungsboote flott und sandte sie an Ort
und Stelle. Der energischen und aufopfernden Hilfe
vieler Braver ist es zu danken, daß die meisten Passa¬
giere gerettet wurden und die Zahl der Opfer verhält¬
nismäßig klein ist. Die Ursache des Unglücks steht noch
nicht fest. Nach der einen Version war der Steuermann
des Torpedobootes wegen des Vorüberfahrens eines
Hpdrvplanes unaufmerksam, nach der andern zerriß das Tau
zwischen dem Torpedo und dem geschleppten Kohlenschiff,
wodurch das Torpedo plötzlich ein schärferes Tempo erhielt.
Gestern Abend wurden sämtliche Vorstellungen abgesagt.
— Die genaue Zahl der bei dem Dampferunglück in
Venedig umgekommenenPersonen kann erst festgestellt
werden, wenn die Hebung des gesunkenen Dampfers,
woran eifrig gearbeitet wird, vollendet ist. Jedoch dürften
höchstens 20 Personen ertrunken sein. Die Nach¬
forschungen der Polizei, namentlich in dm Kasthöfen,
haben ergeben, daß weitere Fremde nicht vermißt werden.
Die ersten Angaben der Zeitungen , die von 60 Toten
sprachen, stellen sich als übertrieben heraus.

* Venedig , 20. März. Das gesunkene Schiff
konnte an die Oberfläche'des Wassers gehoben werden.
Es sind zwei weitere Leichen gefunden worden, doch ist
ihre Identität noch nicht festgestellt. Das Schiff lstgt
sehr schräg und ist voll Schlamm . Es wird versucht,
das Schiff in das Arsenalbassin zu schleppen, wo man
die letzten Nachforschungen nach Opfern des Unglücks
vornehmen wird.

* Yokohama, 20. März. Nach amtlichen Fest¬
stellungen sind bei dem Erdbeben in der Provinz Akita
210 Menschen getötet und' verletzt, 780 Häuser zerstört
worden. Die Verluste sollen bedeutender sei», als bei
den vulkanischen Ausbrüchen auf Saknraschima. Das
Elend ist infolge der hinzukommendenKälte und Hungers¬
not groß. — 'In Tokio ist eine Typhusepidemi ausge¬
brochen, bisher wurden sechshundert Krankheitsfälle
gemeldet. ^ r „ . OT1.f.

* Scbastopol, 20. März. Der Instrukteur der Mili¬
tär -Fliegerschule, Hauptmann Audreadi , fiürzte bei einem
Fluge ab und wurde sofort getötet.

neueste Nummer des praktischen Ratgebers im Obst-
>d Gartenbau . Interessenten erhalten dieselbe aufvyauuiuuu . ^ yiurieiiciutu trujuiitu " " I
Mangen kostenfrei zugesandt vom Geschäftsamt des
mtischen Ratgebers in Frankfurt a. O.

Aus Auls mid Fern.

Kirchliche Nachrichten
der französisch-rcform. Gemeinde Fricdrichsdorf.

Sonntag , 22. März 1914
9x/2 h : Culte fran^ais.

IO' /ü  Uhr : Deutscher Gottesdienst.
lOstr b: Ucole cku ckimancbe.

12' /- Uhr: Deutsche Sonntagsschule
Dienstag Abend8 Uhr: Jungfrauen -Dereiu im Pfarrhaus.

Donnerstag Abend '7' /- Uhr : Jugendverein.
Sonntag u. Donnerstag abends 8 Uhr Jüngliugsverein.

Methodistcngcmeiude(Kapelle).
Sonntag , den 22. Mürz 1914.

91/2 Uhr: Predigt
12 Uhr: Sonntagsschule
abends 8 Uhr: Predigt

Mittwoch abend 8' /« Uhr Bibelstunde

Eingesandt.
Für nachstehende Zeilen übernimmt die Redaktion

keine Verantwortung.-UVlUIlllUUllUliy.

An die Redaktion des „Taunus -Anzeiger". Bitte
]{  11m flT_» *• um Aufnahme nachstehender Zeilen.

Vergebung der Arbeiten an der öffentlichen Wage.
In der letzten Stadtverordneten - Sitzung vom

• MmA wurde von dem Herrn Bürgermeister bekannt
wacht, daß .ein von einem hiesigen Maurermeister ein-

^osteuvoranschlag für das Fundament der Wage
Hohe von M. 750 vorliege. Am folgenden Tage

fr> 'e bereits in Angriff genommen. Diese
+ ^ ^ gkbuug ist bekanntlicherweisebei behördlichen

nternehmungen nicht üblich und wurden früher auch
l un >erem Städtchen Gemeindearbeiten auf dem Sub-
uwonswege vergeben, bezw. die Handwerker zur Sub-
lstffon aufgefordert. Alle Handwerker sind ja Steuer-
chler. Für die Stadtverwaltung wird es jedenfalls
immer vorteilhafter, denn jedem einigermaßen fach- ,
morgen Mann wird die für die Arbeiten an der betr.
rage geforderte Summe von M. 750 bedeutend zu hoch
scheinen müssen. V. A.

Kath. Gemeinde von Fricdrichsdorf und Umgegend.
Herz Jesu Kapelle.

Sonntag , den 22. März.
Von 9 Uhr an Gelegenheit zur Beichte.

9' /2 Uhr: hl. Messe und Predigt.

* Bingen , 20. März. Im Rhein bei Kalten Engers
wurde die Leiche der seit dem 17. Februar von hier ver¬
schollenen Frau Prof . Kreisel geländet. Mit der Mutter
ist damals auch das 8 Jahre alte Töchterchen ver¬
schwunden. Man nimmt an, daß das Kind von der
nervenkranken Frau in den Rhein geworfen worden ist.

* Hamborn, 20. März. Bei der amtlichen Unter-
suchung' des LeitungSwaffers unserer Stadt war in den
lebten Tagen das Vorhandensein von Tvphuserregern
festgestellt worden. Die Verseuchung der Brunnen und
Leitungen hängt der' „Rheinisch-Westfälischen Zeitung
zufolge mit dem Hochwaffer der letzten Tage zusammen.
Um Ansteckungsgefahr zu verhüten, wurde von der Be¬
hörde der Gebrauch des Trinkwaffers in ungekochtem
Zustand verboten. . . . , ,

Venedig , 20. März. Von Lido nach Venedig fuhr
gestern ein Schützentorpedo, das eine Kohlenbarke schleppte, | i »ix_
hinter einem der Personendamvfer. die in der Lagune Dpn)  jßFgH J) lß Dlllß,
und den Kanälen fahren. Plötzlich fuhr das Torpedo ! ClUimuvm w » » »
in den Dampfer hinein und zerschnitt ihn in zwei Teile; !
eine Rauchsäule erhob sich und die beiden Telle des
Personendampfers versanken sofort wie in einem Strudel . j
nur treibende Trümmer und schwimmende Menschenleiber
zurücklassend. Sofort wurde von allen Seiten Hckfe
gebracht. Vom nahen Hospital St . Anna kam em Hllss-
fchiff mit Aerzten und Krankenschwestern. Die Motor-

Köppern.
Sonntag Laetare, den 22. März.

1 Uhr: Gottesdienst (Kollekte für deutsche Auslandsgem.)
Donnerstag , den 26. März

abends 8 Uhr: Passionsgottesdienst ._

Maggi 's Familien -, Maggi 's Rudel-Suppe
oder irgend eine andere der mehr als
40 Sorten von Maggi's Suppen. Sie werden
sicher nur noch diese kochen. : : : : : :



Cörkiopfer*
Der uralte Vorläufer unserer modernen Klingel,

nur der gemeldet wird , das; draußen vor Haus oder Woh-
nungjemand sich befindet, der Einlaß begehrt, war Lekannt-
lrch ernst der Turklopfer , der älteste Ersatz für das Anklopfen
77 ^ ger. Faust. Stock oder Waffe. Noch immer hat der
atte Turklopser seine Heimstätte in England , und man
muß gestehen: mit einem gewissen Recht, insofern nämlich
"7 "7 " ?m Klopfen schon ungefähr erkennen kann, wer
^ draußen steht. Besuche pflegen kurz und energisch an-
vuschlagen Boten oder Dienstboten klopfen in bescheidener
Werse, wahrend man dem Postboten sein Klopfen vorschrei-
ben kann. Befindet sich aber ein Kranker im Hause, so deutet
^Kommenden der umwickelte Turklopfer dies schon an,

schall zu dampfen. Besonders Englands Haupt-
ge!MLtlse "ondvn , besitzt einen wahren Reichtum

nur ,7 onen' sondern auch lnstorisch-interessanten
Turklopfern unter denen ohne Zweifel der hervorragendste

/ur errtschwundene Zerten charakteristischsteder Klopfer
Pforte der Tnrhamkathe-

drale sich befindet. König Alfred der Große (871 901) er,
7ef die Verordnung, daß dort „Asylrecht" sei,
“I 5Ä Ql,üL-leb? Flüchtling mW Verfolgte dort Schutz

7^ . ? ? flfveundschaft 37 Tage lang genießen solle. Schon
t- " Jr ^ °ruhrung dieses merkwürdigsten aller historischen
Ai!ä n§ 7 7 ^ 7 Cnb' 111,1 ‘ c)e111 dieses unantastbare
.tlt)! während der gesetzten Frist zu gewähren.

Wund schau.
Deutschland.

den Früchte von einer beovrsteyen-
den Reichskanzlerknje nehmen wieder festere Gestalt an
Li ^ mann -Hollweg soll sich nunmehr endgülZg
entschieden haben, noch vor dem Sommer seine Entlassung
KÄßli f. g/ eids ^er überhaupt auf jede weitere amtlirfte Tätigkeit zu verzichten.
d.-n ^ /l ^ g ^ Ueber alle Tifferenzpunkte , die bei

Interessen einzelner am Kalibergbau
' ldfk sehr lebiiast interessierter Bundesstaaten sich wäh-

der Ausarbeitung der Gesetzesvorlage ergaben, ist eine
böllige Verständigung erzielt worden, so daß der Bundes-
*7 .b7' rx CbtI(e 7 "d"d^ einlich noch vor Ostern, spätestens
aber bald nach Ostern seine Zustimmung geben wird.

7 ? 'e.‘* u ” 9' ®ie  Budgetkommission des
iJn 8 7 m „5“ Beratung der Besoldungsvorschläge
-!bn " icht angefochtenen ersten vier-
skhn Positionen der Bejoldungsvorlage an . Ter erste Teil
des Kompromißantrages , der die Gehälter der gehobenen

Mk. Anfangsgehalt bis 2200 Ms
Ifwa * * Ä .'..h3Urbc ..etttffcimmig  angenommen , obwohl
Staatssekretär Kuhn erklärte , daß die Forderung drei Ml-
TeLg kmne maa ^ at  verursache , für welche er keine

)-( Einnahmen  deutscher Eisenbahnen . Im Fe-
l n!^x delrefen sich die Einnahmen der deutschen Msen-
lahnen im Güterverkehr auf 179 517 907 M ., d i . 611562
Mark mehr als in derselben Zeit des Vorjahres . Ter
Personenverkehr erbrachte eine Einnahme von 61 167 950
Mark oder 6302 911 Mk. mehr als im Februar 1913.
afrffiT , ^ brichtigun  g zwischen Teutsch-Ost-
asrika und Uganda. Wie man erfährt , wird eine Berichti¬
gung der Grenzen von Teutsch-Ostafrikä und dem britischen
Uganda in Kurze bekanntgegeben werden. Tie Tatsache
wabrsch? Sv Grenzberichtigung beabsichtigt war . bat

7 " " Auslände veröffentlichten Meldungen
ijff ' blE  sagten , daß irgendein umfassender Aus¬
tausch von englischen und deutschen Gebieten bei den Ver-
^ndlungen inbegriffen sei. Tie Grenzänderung , die in

.f,D,smt' Grifft nur Vorschläge, die sich bei der
^Aigkeit rer englisch-deutschen Grenzkommission ergeben

Europa.
, ^ 1e 1 Zwilchen Senat und Kammer wird
vomuchichtlich ein Einvernehmen zustande kommen, um der

rkochetto-UntersuchunKtkomMiffion dar Recht der Vorfüh¬
rung und Vereidigung der Zeugen -zu verleihe», dagegen
nicht diê Bollmacht zu Verhaftungen und Haussuchungen.

Oesterreich.  Temnächst wird eine Verordnung
ergehen, mit der auf Grund des Paragraphen 11 ein er¬
höhtes Rekrutenkontingent für 1911 festgesetzt und die Er¬
mächtigung zu dessen Aushebung erteilt wird.

England.  Tie Sldmiralität beschloß, daß alle
von Marinefliegern benutzten Wasserflugzeuge in Zukunft
ein kleines Rettungsboot mitführen sollen, das unterhalb
des Flugzeuges angebracht ist. Es ist aus Zedernholz her¬
gestellt und mit kleinen Rudern , einem Steuer und einem
Segel versehen. Das Gewicht beträgt nur 30 Pfund . Das
Boot kann zwei Personen aufnehmen und mit größter
Leichtigkeit ins Wasser gefetzt werden.

Rußland.  Erst jetzt gelangen Einzelheiten der
Katastrophe an die Oeffentlichkeit, die einen großen Teil des
Küstengebiets am Asowschen Meer betroffen hat . Tie Zahl
der Toten beträgt mindestens 2000, »ach anderen Angabe»
3000. Tas Meer spült Hunderte von Leichen ans Ufer
Die Ueberschwemmnng des von einer Springflut zurückge'
drängten Ton war so, daß ein großer Flußdampfer über
das Nfer getrieben lourde und in einem Bauerngeljöft eines

: : Rußland.  Tic Nachrichten über die Absicht der
russischen Regierung , ein Staatsmvnopol für den Getreide-
l-andel selbst gegen den Willen der Reichsduma durchui-
»etzen, entsprechen, wie der deutsch-russische Verein in Ber¬
lin auf Grund amtlicher Mitteilung bekannt gibt, nicht den
Tatsachen. — In einer gemeinsamen Sitzung der Kommis-
>ion der Reichsduma für Ackerbau und Finanzen wurde der
Gesetzentwurf betreffend einen Zolltarif für Getreide in
Kornern , Erbsen und Bohnen , die nach Rußland einge-
führt werden, in der Fassung der Regierung, die einen Zoll
von dreißig Kopeken auf ein Pud Brutto Getreide vorächt,
einsttmmig angenommen . Ter gleiche Zollsatz wurde für
nach Finnland eingeführtes Getreide angenommen.
Kosakendorfes liegen blieb.

: : Serbien.  Der Kriegsminister setzte eine Koni
Mission ein zur llntersuchnng der im Offiziersuniformie¬
rungsverein aufgedeckten Unterschleise, die sich auf 300 000
Tinars belaufen sollen. Zum Vorsitzenden der Kommis¬
sion lourde Oberst Popowitsch ernannt . Ten Veruntreu
ungen fant man gelegentlich der Aufstellung der Bilanz
für das verflossene Jahr auf die Spur.

' s Montenegro.  Ter frühere Finanzministrr
Trlievac tritt in einem offenen Schreiben für die diploma¬
tische, militärische und zollpoliiische Union Montenegros
mit Serbien ein. Drljevic erklärt , daß die llnionsidee . die
im montenegrinischen Volke bereits großen Anhang ge¬
funden habe, nicht nur die Frage des finanziellen Bestan¬
des Montenegros , sondern auch das altserbische Problem
lösen werde.

— Türkei.  Tie Pforte hat den Vertrag mit der
englischen Märinemission , der die Reorganisatton der ütto-
manischen Flotte obliegt , um ein Jahr , bis April 1915,
verlängert.

Kerichtssacrk.

ZN spät.

)-( Kurpfuscher.  Unter der Anklage des unlau¬
teren Wettbewerbs stand der Heilinstitutsinhaber Gerber
aus Wilmersdorf vor der Strafkammer . Ter Angeklagte
ging im Jahre 1901 nach Amerika, betätigte sich dort in
der Heilkunde und erhielt von einem Institut in San Fran-
ziskô die sogenannte Lizenz. Anfang 1912 siedelte er nach
Deutschland über, um seine in Amerika gesammelten Er¬
fahrungen , die sich auf eine ganz neue Heilmethode bezo¬
gen, auszunutzen. Im September 1912 zog er nach Wil¬
mersdorf -und wirkte für seine „Okularbchandlung , eine neue
Art des Heilens ". Dieses neue Heilverfahren soll für solche
Patienten bestimmt sein, die außer organischen Leiden noch
nerbose Beschwerden haben. Diese will Gerber dadurch be¬
seitigen, daß er dem Patienten eine Brille verordnet, durch
deren Tragen Sehfehler korrigiert werden, die allein die
Sckuld vn der Nervosität haben. Stach der Behauptung des
Angeklagten 'stellen sich beim Abnehmen der Brille jalle

Beschwerden sofort wieder ein. Tie Ankündigungen des An¬

geklagten gaben d« n Gchriftführer der Deuff
schaff 'zur Bekämpfung des Kurpfuschertums 58e:
durch ein Schreiben das Polizeipräsidium auf
tümliche Heilmethode aufmerksam zu machen
Behauptung der Anklage sind die Angabe-» \
wissentlich unwahr und das Publikum irrefüh
Angeklagte bestreitet dies und erklärt , daß seine
faltigem Studium und langen Erfahrungen beruh
äarbehandlung glänzende Resultate erzielt habe
erziele. Zum Beweise dafür hat Rechtsanwalt
pert als Verteidiger des Angeklagten eine gry-
von Patienten als Zeugen geladen.

Aus aller Wett.
!! Münster. Der verstorbene Kommerzien

meher hat testamentarisch 2 Millionen Mark
stützung von Krüppeln ohne Unterschied der Kor
stiftet.

— Berlin. Ter Rechtsanwalt, dessen Vcrha
meldet wurde, heißt Tr . Kelk. Er hatte nur c!
Praxis , geriet in Schulden, übernahm auch Bist
und soll sich an ihm anverlrauten Geldern y
haben. Er hat sich selbst gestellt, nachdem er bereit
verhaftet gewesen, gegen seine Haftentlassung
schwcrde erhoben, war.

:: Breslau. Unter den boraussichtlicheu%
be£ Kardinals Kopp ist auch der Bischof von
Tr . schulte , genannt worden, gerade derjenige V»
dem Kardinal Kopp kurz vor seinem Tode in T-ik
geriet.
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Gerüchten zufolge Ivird der LanöwirtschaftlE 11̂ "
seinen Posten demnächst verlaffen. M Boge

Kleine Mvonik.
? Spuren der Lübecker Museumsdiebe. Es

die Stadt vier Zigeuner , die überall wertvolle !
billigen Preisen anboten . Tas erweckte den Berdal
man eine Spur der Einbrecher habe, dir vor einigei
im Lübecker Museum eine Münzensammlung entt'
Einer der Zigeuner wurde tx-rhaftet . Man fand,
zwölf wertvolle Münzen , Von denen eine den Namei
trug . Tie drei Kumpane des Verhafteten konnten ei

M PillenschluSer . Ein Mitarbeiter des La.
die Erinnerung an einen Mann ausgegraben , der ei
bis auf den heutigen Tag noch nicht übertroffene
im Pillenschlucken aufzuweisen hatte . In den l«
Jahren seines Lebens faßte er eine unwidei-stehli
gung zum Medizinieren . Aus einer Apothekr allei
er in 21 Jahren fast 227 000 Pillen , was aus t
nahezu 30 ergibt . Er soll aber auch bis zu 78 ai

»'ses
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8.
Da ich aber den Mund auftat , um sie zu fragen, legte

,ik mir sanft die Hand auf die Schulter , erhob sich, und
Elauhete sich von dem Prinzen , „da sich d-ie Herren
gewißlich noch mancherlei zu berichten hätten , aus der Zeit
der Trmnung , und sie noch. Hausfrauenpflichten zu übenhabe."

„Bleib , Friederike !" bat ich, „es mag dichl intereffieren
zu hören, was man anitzo zu Paris treibet , und wie die
Damen am Hofe die Hürlein tragen ."

„Erlaube , daß ich gehe!" bat sie schier unfrenndlich,
„was kümmert mich Paris und die welsche Mode ?" Und
mit einer tiefen Verneigung gegen den Prinzen schritt siehinaus . '

Ich aber warf einen triumphierenden Blick zu ihm
hinüber und wiederholete:

„Sie ist nicht wie die anderen , Christel ."
Ich sehe noch, sein Gesicht vor mir in jenem Augenblick;

er schanete die Tür an , hinter der ihre schlaiike Gestalt
verschwunden war , und purpurn Rot überfloß sein schö¬

OH lachete laut auf und hielt ihm den Becher hin
und als er mir Bescheid tat , da sah er so bleich aus , wie das
Tuch auf dem Tische.

Tann aber Hub er an zu erzählen von seinen Reisen
und lobete Paris mit seinen schönen Frauen , und manch
ein verwegen Abenteuer klang da in meine Ohren.

Welsche Sitte , lockere Zucht — es wollt ' mir schik-r leid
tun um den Münd, so dies erzählete, als ich- aber in seine

Augen sah, da leuchtete mir doch ein gut Teil alter deutscher
Ehrenhaftigkeit entgegen, und ich dachte, er kann sich wohl
einmal in diese wirbelnden , rauschenden Wogen gestü.zt
haben, aber er wird niemalen darinnen untcrgehen.

Und ich dachte an seine Mutter , das Urbild einer
edlen Frau und Fürstin , und daß ihr reiner Geist ihn ge¬
feiert habe gegen jeglich- unedel Dun.

Da er heimwärts reiten wollte spät in der Nacht, schritt
er leisen Fußes die Gänge entlang und in die Halle, und
als ich laut nach den Knechten schrie, daß sie Leuchtung
bringen sollten, verwies er mich heftig:

„Denkst du nicht, daß dein Weib schläft?"
Ich stutzete. Es ward mir einen Augenblick klar, welch

em ungefüger Gesell ich sei, aber dann lachte ich:
„Man merket, daß du zu Paris die höfiscke Sitte noch

vervollkommnet hast."
er sich dann auf sein Pferd schioang, irrte sein Auge

über die dunklen Fenster.
„Darf ich wiederkommen, Heinz?" fragte er itzv laut.
„So oft du willst, Christel ; es ist meinem Hause eine

Ehre und Freude ; und bin ich nicht dalieim, so triffst du
Friederiken ; nur darfst dir ihr nicht von Paris sprechen,"
setzte ich lachend hinzu, „du weißt iyo, wie sie darüberdenket."

Friederiken fund ich aber noch wach in ihrem Stüb-
lem ; sie las in einem Gebetbuch, und der Lichffchimmer
floß um ihr blondes Haupt als ein Heiligenschein.

„Friederike," fragte ich, „warum ließest du uns allein?
Mißfällt dir Prinz Christian ?"

„Nein, " sagte sie kurz, „er ist dein Freund,-

„Wollest fürderhin freundlicher sein zu ihm,'" bat
setzte mich zu ihr auf das gepolsterte Bänllein . St h)uni
gewährend das Haupt , aber ihr Mund blieb stun, !°ng<
die Augen blieben gesenket. Mil

„Der weiße Falk, Friederike, er gefällt dir ?"- 7,7
ich; ich wollt ' ihr den Vogel schenken, an dem fit '
greube hatte ; ich schneie mich nach einem Lächeln » »,eV
seit ich wußte, daß sie lächeln konnte.

I I Otc
Äte schlug überrascht die Augen auf. „Ich hat ior, ,

solchen daheim, " sagte sie leise. Tann stand sie eil vmm
„Es ist Mitternacht vorüber, und du gehst früh en S
Wald ." , ^

Mir lag das Herz auf dev Zunge ; ich hätt ' itzalen
ihr schmales Händlein erfasset und ihr gesagt:
bist du so kalt , und Ivarum spielet nicht ein einzig
Lachen um deinen Mund , wenn du bei mir bist? -
kveiß doch nun , >vie hold deine Lippen lächeln, deine
strahlen können, wie ruhig du zu erzählen vennq

Sage mir . was dir fehlet! Ich lvill alels schuf
sieh' mich einmal gütig an !" _

Mer ich blieb stumm ; ich verstund eben nicht
cheir. O, daß ich nicht geschwiegen hätte , vielleicht>9 )
doch »och alles gut geworden! Ihr Lachen aber vrt ^ 1
mich im Traun , und im Wachen; und immer meiî l f
das silberne Getön zu hören uild die süßen Worte:
an , mein Vöglein , rupf ' an , du trotziger Gesell!" I

Ich mvcht' den Vogel nicht mehr leiden seit jenes
Johannes , die Feder sträubt sich, das niederzuscb,

was nun gekommen; ich will es rasch zu Ende bri«
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:rn yk « i^»»artiaes Rattendertilgungsmittel Ern eigen
berei» -ur Vertilgung von Ratten rst ber der eru
"S « e« ÄlferuJg von Mederländirch-Jndien a lgemern

5 ri « i aefangene Ratten werden dort rn euren
n ^ ^ man entricht ihnen die Nahrung . Zuerst
u P« f  Oxiden stärksten über dre schwächere her und frrpone Mi r ... ihr " ?wu . dann begrünt der entscher-Wem Fleische ihr Leben, dann beginnt der entschei-

Dj lampf . Die Ueberlebende wird mrt dem Lnchuam
LArtin solange in Haft behalten, bis sie ihn der.
^ t ; werundzwanzrg Stunden ,pater,eht man st- m

t Das Tier soll jejjt, wre jene nrrger, dre den Ge-
I des Menschenfleischeskennen gelernt haben, auf
ordere Nahrung als Rattenfleisch verzichten fernen
ndten unaufhörlich nachstellen und so ihre hah . sehr
rtlich vermindenr. _ _

Gerüche einzelner Rassen. Die Parsen in Judwn,
rkannt aristokratischste Kaste des Landes, behrrrp-

die Europäer einen Geruch nach Asche ausstrom-
ch da sie selbst Feueranbeter sind, empfinden sie dre
cheit von Europäern sehr unangenehm. Tie Neger
erklären, wenn ein Dutzend schwarze mit einem

n Weißen in einem dunklen Raum einge,chlosient «Etl-pCU 111 uuv,u - • " .
würde der Weiße wegen des ihm anhaftenden erzen

ben Geruchs sich sehr bald bemerkbar machen. —
iatignon sagt ferner, daß ein Mensch im Zustande
r Erregung in deutlich ausgesprochenem Maße ernen
den" Geruck verbreite . Eine hysterische Person rrecht
,ch Veilchen und läßt , vorzüglich in einem stärkeren

lle, sehr merkbar den Geruch dieser duftenden Blu-
wahmehmen.

£ greiwillige Gefangenschaft. Im l5. Jahrhundert
>klte Ludwig XI. von Frankreich sein schloß PlesftS
Murs zu einem großen Gefängnis um. ^Es wurde mit
«uren eisernen Palisaden umgürtet , mit Wachttürmen
Herr, Fenster und Türen erhielten mächtige Eisengitter
E Bogenschützen hinter den Schießscharten, um jeden

czuschießen, der es wagte, sich in der Nachbarschaft sehen
ssen. Ter freiwillige Gefangene saß Unter dieser zehn¬
oersicherten Kerkermauern und hatte noch immer keine
. Eine Garde zu Pferde mußte die Umgebung des

,^ sses absuchen. Dem bösen Gewissen ihres Herrn konn-
idte nicht den Garaus machen,

f- Methusalem unter , den Insekten . Einen Hausge-
n von selten langer Lebensdauer beherbergen wir seit
ein der vorigen Jahres , einen Schmetterling . Das Tier,
^suchs, flatterte , jedenfalls auf der Suche nach einem
terquartier , Anfang September in unser Zimmer , ließ
aus der Teckenleiste nieder und blieb dort bis zum Ende
Monats ruhig sitzen. Als die Zentralheizung in Funk¬

trat , war - er jedenfalls durch die Wärme munter ge¬
ben und flog ans Fenster, wo er sich! seinen Winterplatz

' einer Blattpflanze aussuchte. Bis dahin hakten wir
lg auf den Schmetterling geachtet, machten aber jetzt,
"ns das Tierchen interessierte, den Versuch, dasselbe
' Füttern am Leben zu erhalten . Um seine Mahlzeit,

einen Tropfen Zuckerwasser, einzunehmen wurde er auf
den Finger gesetzt, und die Stelle , >vo wrr fernen Rus el ve>>
ZS  etwasmit Zuckerwasser angefeuchtet. Der Besuch
glückte, es dauerte nicht lauge, fo kam der kle.ir. Rüpel zum
Vorschein, und man sah deutlich, wie das -r ierchen da
Zuckerwasser einsog, bis es genug hatte mw | raen Ruf et
wieder aufrcllte . Mein Frau beschäftigt srck e t erngchond
mit dem Hausgenossen, der ersten Fütterung folgen regel¬
mäßig jeden zweiten Tag weitere, und kaum auf den Fmger
genommen — man möchte beinahe von ernem Instinkt des
Tierchens sprechen — kommt der Rüssel, ersrrg.nacĥ Nah-
rung suchend, sofort von selbst zum Vorschein Semee sper,e-
karte hat sich inzwischen durch Honrg und Apfelsinensaft er¬
weitert . Tis heute haben wir ihn am Leben halten können
und hoffen, daß er im Frühling wieder munter ins Frere
flattern kann. ,

din Scherz. Peter der Große machte,,rch am 1.
April 1719 folgenden Scherz mit den Bewohnern ferner
Residenz. Ein Taschenspieler und Akrobat mrt dem Der-
namen „der starke Simson " war nach Moskau gekontmen
und hatte vom Zaren die Genehmigung zur Vorführung
seiner Kunststücke erhalten . Peter setzte selbst den 1 Aprrl
als den Tag der Eröffnungsvorstellung fest, und da das Er¬
scheinen des ganzen Hofes angekündigt war , füllte srch das
Schauspielhaus rasch bis auf den letzten Platz . Die Mm
gierde und Ungeduld der Menge itieg beständig, bis endlich
nach langem Warten eine Musikantentruppe " neohren-
zerreißende steinerweichende Ouvertüre znm besten gab . Jetzt
ging der Vorhang in die Höhe, aber statt des „starken
Simson " erblickte man eine aus Pappe zu,ammeng,klebte
Karnevalsigur mit entsetzlicher Fratze, vre auf dre Brust
ein Rie 'enschild trug mit der Aufschrift : „Heute ist der
1 April !" Das Publikum wußte ckicht, was es aüs der
sonderbaren Vorstellung machen sollte und schwreg, bis
plötzlich der „starke Simson" unter dem Ungetüm Urvor-
kroch, sich in launiger Rede für die reiche Einnahme des
Abends bedankte und die Anwesenden zu emer am morgigen
Tage stattfindenden Galavorstellung einlud, denn auf acker-
höchsten Befehl des Selbstherrschers aller Reußen dürfe am
heutigen Tage kein anderes Kunststück gezeigt werden a ŝ
das sveben geschaute. Das gefoppte Publikum Uclt e,
_luinat der Zar selbst anwesend war — für das beste,
dem hoben Erfinder dieses Aprilscherzes durch stürme,ches
Beifallklatschen seinen Tank auszudrücken. .

— Webers lange Na,  e. Karl Maria von Weber,
» »mponift de- „StrtfW , tt ? f ®' ;

Ullschaft den wegen seiner musokalrschenFertrgreit oe-
rühmten Verfasser des bekannten Etüdenwerkes Muzio
Clementi . Im Laufe des Gesprächs zog Weber nn Noten¬
blatt aus der Tasche, gab es Clement: und sagte . ,
verehrter Meister, ist ein Werk, das Sie trotz ihrer Kunst¬
fertigkeit nicht spielen können." Clement : betrachtete es
kurze Zeit , dann lachte er laut auf : „Ja , mem Lrebeo, das
können sie aber auch nicht, denn wie wollen s :e, wenn s -
mit der linken Hand diesen Baßakcord halten und mct
der rechten diese Figuren spielen, das eragestnchene D r
der Mitte erMngen lassen?" Weber setzte sich schweigend
vor das Instrument , und während er rechts und lrnks
die vorgeschriebenen Noten spielte, drückte er mit Mer
langen , schimalen Nase das eingestrichene D herunter . Ver¬
blüfft faßte sich! Clementi an seine Stase, d:e zremlrch
stumpf und dick - zu dem Kunststück allerdings nrcht ge¬
eignet war.

K <aus nnd Kof.
— Ta üben paare  in neuen Behausungei : einzu¬

gewöhnen, ist oft schwer, zuweilen sogar unmöglicl̂ Letzteres
ist gewöhnlich dann der Fall , wenn dre angekauften Paar¬
einer größeren, ruhiger gelegenen und beiftr erng Ach¬
teten , überhaupt ihrer Lebensweise zusagenderen Taubenhah
tung entstammen, als es die ist in welche sie eingebracht
wurden . Manche zeigen sich dabei s» " gensin >ig, ß st
selbst durch wochenlanges Ernsperren ber bester Wgä
Vleiben nicht zu bestimmen ,ind, sogar die erbrüteten
Jungen verlassen, fortfliegen, sich! wildernd umhertreiben
und schließlich an geeigneten Stellen im Freien nrederlasstn-
Tauben solcher Art sind diejenigen, lvelche man in Groß¬

städten zuweilen sehr zahlreich , ivs » ahnhofsg -bäudm
Kirchen und Türmen , wie anderen Hochbaucen anrn v Un
gutes Hilfsmittel , Tauben zum Verbleiben in emer für
sie neu hergerichteten Behausung zu bestrmmen, rst das Be¬
streuen des Bodens derselben mit Anrskornern , die ne auf¬
picken können, und das Bestreichen der Wände mrt Ams-
öl, dessen Geruch sie ebenso entzückt, ime derzeinge des Äatzen-
kraut den Katzen eine Wonne ist. . . „ . .

_Gefärbte Blumen.  Seit ermger Zert rst dre
Blöde der Unnatur auch in die Blumenwelt eing ?zogen; zur
selben Zeit, da die Damen buntfarbige Perücken auf ihr
Haupt stülpen, machen sie sich auch kein Gewissen daraus,
Blumen in ihre Vasen zu stellen, die Farben zergen, dene,
man in der Natur vergeblich nachpureir ivrrd. Nrcht zu¬
frieden mit dem unerschöpflichen Reichtum an Farben der
der Tulpe , hat man jetzt ein Verfahren entdeckt, d:e,en
majestätischen Blumen eine neue Kolorierung zsi gebcn, blau
lila , gelb, rosa in Tönen , die durch ihr Schülern bem
Kundigen verraten , daß Anilin diesen kunst>r . ,en ^au -r
bewirkt. In der Tat , durch Eintauchen decabguchulttenen
Blumen in sorgfältig hergestellte Anilinmrschlungen erzrelt
man diese neuen Nuancen . Auch dem Flreder rst man zu
Leibe gegangen̂ er strahlt jetzt ro ârrt . der Gärtner
durch geeignete Kulturverfahren die Farben der Blumen
beeinflußen kann, ist aus der Züchtung der blaubluhenden
Hortensia bekannt, ebenso daß der Züchter das Bestteber
hat und haben muß, durch Auslese, durch 6^ -̂ Befruch¬
tung uslv. neue Farbenspiele zu schlaffen. Ab.r was hre-
aüf dem Wege der Kultur der Natur abgerungen wrrd, l:e
fert doch ein anderes Resultat als der rem mechanisch.
Eingriff , dessen man sich! jetzt bedient . Dieserbedeutet d -
gleiche' Vergewaltigung der Natur wie dre Drahtbouqets,
gegen die man so oft zu Felde gezogen ist. r.,
U !! Das Schnellessen  der Kruder ist eine schädliche
und gefährliche Angewohnheit. Tie Speisen srnd nicht ge¬
hörig abgekühlt und verderben dadurch dre Zahne ; von gut .r.
Kauen" ist keine Rede. Magenkrankhüten nnv die Folge.

Tie Eltern haben die Kinder beständig zu lang amem ^ sen
zu ermahnen. „Wer am langsamsten cht, lebt am langten.

Mit.

tel , Schweineläuse zu vertilgen , ist Mercurial -Quecksrcher'
salbe, die man in jeder Apotheke bekommt. Mit dieser
schmiert man die Schweine an den am meisten mrt Lausen
behafteten Stellen ein, aber nur dumr, wascht sre nach
einigen Tagen mit lauwannem Wasser ab ^ wiederholt
dies so lange, bis das Ungeziefer und auch dre Larven
vernichtet sind. Selbstverständlrch muß auch der Stall vom
Ungeziefer befreit werden, da die Larven auch an den
Wänden, besonders an deren Holzbestandterlen , haften und,
falls sie nicht vertilgt werden, die Brut erneuern . Schweine
pflegen zwar nicht so wie andere Tiere sich selbst »der gegen¬
seitig zu belecken; aber dennoch ist es angebracht , die mrt
Ke eingeschmierten Tiere allein zu sperren Werl
Quecksilber giftig ist und wenn viele rn einem Stalle sind,
selbst die Ausdünstung schädliche rfolgen haben kann.

— B e i d e r T r ä cht i g k e i t des Rlndvrehs , die man
im allgemeinen, wenn auch nicht imMr mrc voller Gewik-
heit annehmen kann, wenn sich nach der Begattung der
Trieb nach drei Wochen nicht wieder einstellt , muß die Kuh
vor jeder Gewalttätigkeit geschützt und «^ f/ ^ sam gepflegt
werden, weil dies einen entschredenen Ernsluß aus das zu
erwartende Kalb hat urrd dadurch mancher üble Zufall,
r B Berkalben, Trachtvorsall usw. seckener̂ vorkommt.
Den Tag, an welchem die Kuh rindert , muß mani »
merken um den Eintritt der Geburt , lvelcher gewöhnlich
kurz nach neunmonatiger Trächtigkeit erfolgt , ernrgermaßen
»u wissen damit erforderlichenfalls Hilfe gelerstet werden
kann. Nach dem Kalben reiche man einige Zeit nrcht zu
blähende Füttermrg , sondern leichtes, auf ine eltüch toh-
«mL ftutter und Haferschrotsaufen . Man sorge aber auch
dafür , daß die Kälber die erste wässerige Milch erhacken, da
diese für sie ein Reinigungsmittel ist.

Wirkung.  A . : ' „Gestern hat sich der Schreibhuber
gegen seinen Bureauvorstand beschwert!" ck" 33' : "f ,U|! ent=
F hat er Unrecht bekommen?" - A. : „Nern, Recht!" -
B. : „Auweh! - Tann ist er geliefert !"

Prinz Christian kehrte tägliche im roten Hause ein
vunderft Tu Dich? Es war ja ohnedem auch kein Tag
rügen, an dem wir uns nicht gesehen,

i Mitunter fund ich sie beisammen, im Schein der Abend-
ne mir entgegerrschreitend, oder er saß ihr gegenüber im
mach, wenn draußen Regenlvolkenüber den Wald schau-
w, und sah, wie sie spann, aber lachen hört ' ickf sie nie
>r , wie an jenem Abend.tviv uh  jtucui uuvuü.

Sie war auch wieder bleich; noch bleicher fast, denn
wr, und stiller ; aber ein unruhig Wesen war über sie
vmmen; nur sekundenlang weilte ein purpurn Rot aus
!N Wangen.

Einmal aber , da ich erst spät nach Hause kehrte, die-
ilen mich eine halbe Mondnacht auf dem Anstande ge-
ten, und mich nun leise in mein Gemach stahl, ihren
stummer nicht zu stören, trat sie bald darauf z» mir ein,
cher als ich es sonsten gewöhnt lvar von ihr , und da

„guten Abend!" bot, merkcte ich, daß sie geweint
tĉ und daß sie es gleichfalls zu verbergen trachtete.

Bch iagte daher nichts davon und sragete nur so neben-
ob Prinz Christan hier gewesen?

Ei trifft er doch meine Frau Liebste, so merne stelle
vertritt, " scherzte ich und schlang meinen Arm um sre; „oder
meinst du nickt, Friederike, daß ihm solch!e Vertretung ga:
anaenehm ist ?" Aber ihr Gesicht blieb weiß, sie tvand srch
ans meinen Armen und schritt hinaus , und ich wnßt mir
nicht zu erklären, was ihr rätsellfast We,en bedeuten ,olle.

Ein paar Male auch fand ich ,re e.ngeschlossen in rhrem
Stüblein . und da ich mich wunderte und sre neckte, ,ie habe
wohl Angst vor Räubern und Treben , und ob ich rhr solle
eine gute Büchse zum Tröste reichen, lachte ,re aus und
wate seltsam betonend: „Ei freilich, meine törichte Angft,
was sollt' hier auch sein, das sich der Mühe verlohnte zu

Ich nahm dies als ein Zeichen fröhlicher Laune ; wje
hätt ' ich auch ahnen können, was für ern Sinn ,rch hinter
düsen WoA?n barg ? Ich plumper Gesell, dem nur erne
ehrliche Sprach,e verständlich war . -

2 « veränderte sich ihr Gesicht, 'und ein glänzend Rot
varüder . „Er ist erst eben heimgeritten," antwortete sie,u yuiuwi . „\£v i |t cr,k eben heimgerrtten," anrivorrere ,>r,

! iE ' mich Wunder nehmen, sv du ihn nicht getroffen
! dem Wege."

"2ch bin aus den Neindorfer Buchen gekommen," gab
zurücke.

^,Jch meine, du lassest deinen Freund oftmaleir vcrgeb-
1harren, " sprach sie dann, und ihre Stimme pang ver-
»erert, als ob das Herz ihr stürmisch poche.

Und da — ja, genau weiß ich nicht mehr zu berichten,
tote es war an diesem grauenvollen Tage — rch mußte frnhe
fort ; denn Serenissimus hatt ' etliche vornehme Gaste m-
vitieret aus ein Schweineshatz, und ich mußt sorgen, dr
Garne und Lappen zu stellen und Leute zu ordEr , dop-
velt sorcrsam heut' , diewerlerr auch die hochfurstlrchcn --.a-
men die Jagd rnit ihrer Gegenwart zu beehren gedachten.

Ich vermißte auch lvährend der Hatz Prinz Christian
nicht, der sonsten niemalen gefehlet; ich tat alles rem aus
Gewohnheit ab, da meine Gedanken ber Friederiken waren,
hatte genreint in der Nacht ein leises Weinen von rhr zu
zu Hö?e7 konnte mir aber nicht klar werden, ob es rm
Traum oder Wachen gelvesm.

Wu-de auch ein Keiler, nachdem er etliche Hunde dar-
niedergeschlaMw un Garn «efarrgen und iUn von dem
fremden Prinzen der rz-ang gegeben, urrd fuhren dre Her
schäften bald nachher zum Jagdschmans aus das Schloß

Mich aber hatte plötzlich eine Angst erfaßt daß ich quer
durch ein Tannengestelle drang , um rafcher herm zu kom¬
men. Das Geäst schlug mir die Augen wund rch acĥ-
tete 'es nicht; rasch atmend stand ich endlich unter der Lmde
neben dem Brunnen.

Es lag ein unheimlich fahlgelb Täirrmem über dem
elten Gemäuer und den herbstlichen Wipfeln der Banm^
und da ich alles so friedlich und strll vor nur sah, kam auch
Ruhe über mich und ein fast übermütrg Tun.

Ich. schlich mich durch das Hofpförtlcin , klomm an dem
Efeu der ihr Fenster nmrankte , ein paar Fuß rn die Hohe
und wollte schauen, was sie in der Einsamkeit wohl beginen

'"^ Zuerst sah ich nichts ; denn mein Auge könnt' sich nicht
gewöhnen an die Dämmerung da drrnnen , aber dann -
^ovmnes ' Wie bin ich herunter gekommen von dem Fen-ITZ J »In,S»»«rin.w°Mlm h--"--»w"«
' Mein Weib —' und mein Freund ! Er lag aus den
mZ Zt  ihr . di. im Wi . I rnh» . . r °"d° ^
fnfiet und den Kops darüber gebeuget — kein Hauch. ren
Laut, dm sie störete in dem einsamen Hause! Der das Recht
dazu gehabt, war ja tief im Walde.

(Fortsetzung folgt .j



Holzversteigerung,
Donnerstag , den 86 . März d . I . kommen im Nieder-

Erlenbacher Gemeindewald zur Versteigerung:
1 Eichenstamm , 7 m lang , 38 cm Durchm ., 0,79 km
2 Lärchenstämme 1,40 tm , 22—23 cm Durchm.

10 Lärchenstangen 1,10 tm . 9— 11 cm Durchm.
21 Fichtenstangen 1,93 tm, 10 —14 cm Durchm.

4 rm Eichennutzscheiter
Lärchennutz
Eichennutzknüppel
Lärchennutzknüppel
Buchenscheiter
Eichen- „
Kiefern - „
Buchenknüppel
Eichen- „
Birken - „
Kiefern - „

2155 St . Buchenwellen
2965 „ Eichen- „

60 „ Birken - „
540 „ Kiefern - „

Zusammenkunft vormittags 9 ' /- Uhr oberhalb Dillingen
am Eingang des Waldes.

Nieder - Erlenbach , den 17. März 1914.,
Großh . Bürgermeisterei Nieder -Erlenbach

Ullmann.
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Blitzblank und
tadellos sauber

werden Messer,
Gabeln, Silberzeug .

lund jedes Küchengerät]bei Gebrauch von

[Bier&Heoning's
Seifenpulver.

Billigste, bequemste und
schnellste Reinigung.Zahlreiche

Anerkenn unge

Färbereiu. chcm.Wasch¬
anstalt„Adler" Leipzig

Annahmestelle bei:
Adolf Privat , mech. Web.

Friedrichsdorf.

h Herzte

NaffauischeLandesbankWiesbaden.

bezeichnen als vortreffliches
Hustenmittel

l/aiser’s Brust-
Caramellen

mit den ,,3 Tannen“.

Die mündelsicheren vom Bezirksverband des Regierungsbezirks
Wiesbaden garantierten 4°/» Schuldverschreibungen der Naffauischen
Landcsbank BuchstabeZ werden vom 23. März bis 11. April 1914
einschließlich

fitm Porzrrgskurse von 98 ,50 °|0
(Börsenkurs 99 °/°)

zu dauernder Anlage abgegeben.

Sämtliche Kassen der Nassauischen Landesbank und Sparkasse^
sowie die meisten Bankgeschäfte vermitteln den Verkauf.

Millionen

Für Ostern und Konfir

Grösste Auswahl in allen be

Schuhwarei
in solider und eleganter Ausfü

10%

. „Saun
jeint wt
(ttwochs

ionnemei
l Monat

von jetzt
bis Ostern

Schuhhaus Jean
Bad Homburä

'eti
de

Louisenstrasse 83.

Husten
Heiserkeit , Verschleimung,
Keuch husten,Katarrh . schiiier-
zendcn Hals , sowie als Vor-
tie — —

!Cfiem. Walch- und Reinigungs-Ai
fiebr. Röuer, Frankfurta. M.

Mit B
abge

IlNgs-
zur

de vor
Kaste

Diese
Hau;

nstiger
Friedri

beugung gegen Erkältungen.6100 b°8l.Zeugnisse von

Einladung.
r • r 27 . März d. I . findet im Gasthause „Zum Adler
hierseldst. abends 8 1/2 Uhr die

J4 I

Aerzten u . Private ver¬
bürgen den sicheren Erfolg.

Appetitanregende
feinschmeckende Bonbons.

Paket 25 Pfg . Dose 50 Pfg.
Zu haben in Apotheken sowie in:

ffriedrichsdorf
bet : C. Privat

Gebr . Lotz , Hauptstr. 37.

noosiioiMiie:Heinrich Weidiitger,Köppern,Hum3l
Friedr

ordentliche Generalversammlung

illr

Stärkewäsche!
nkel s Bleich -Soda

der Spar- n. Lrilstwlsc,» Friedrichsdorf
E . G . m . b. H.

statt . Die Mitglieder werden hierzu gebührend einqeladen unter
Bekanntgabe folgender

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1913 und

Vorlage der Bilanz.
2. Antrag des Aufsichtsrates auf Genehmigung der Bilanz und

Entlastungserteilung an den Vorstand.
3. Beschlußfassung über die Gewinnverteilung.
4. Festsetzung der Kreditgrenze für Aktiv- und Passiv -Kapitalien . , - —
5.  Wahl voll 3 Aussichtsratmitgliedern für die statutenmäßig aus - ~ empfehle:

scheidenden Herren Louis Th . Privat , Carl Reis und Emil Veite . Schulbücher :: Schulhefte
Die zur Genebmigung stehende Jahresrechnung und Bilanz

liegen zur Einsicht der Mitglieder im Kassenlokale der Sparkasse vonheute ab aus . "

Friedrichsdorf,  den 18. März 1914 . , _ — —

Der Vorstand der Spar - u. Leihkasse zu Friedrichsdorf, E . G . m. b. Ges^ nqbüX ^ ™ ^ ' 0 "
,vJucrtr, Rudolf Garnier , Victor Garnier,

Präsident.  Kontrolleur . Kassier.

Zur Lieferung von
Wasser- Jauche¬
pumpenu. Flügel¬
pumpenu.Garten-
iSchläuchen sowie
lllebernahme komplett.
Pumpen - und Wasser¬

leitungs -Anlagen
empfiehlt sich

J.flofmann,Köppern,BahnS
Pumpenmacherei u. Installationsgeschäi

jDie i
ooch,

»er V
der , wi

gebo
liegen
den. si
res §

Uhr.
IKäppi

An

Zum Schulwechsell
empfehle:

Schreib - u. Zeichen-
: materialien :

Schreib -Etuis : Reißzeuge!

Monatsschrift Kr Moden „. Unterhalt u..6doppelseitig.Grans-Sümiimoot
:30 Selten:

die 2

|Zur
«n berr
I sämtl

klasse
die 2
Auss

Jede Nummer enthält I illustr.Text und ;

IMollen Sie ln Ihrem Berufe
,11d 1 j .... IJ.L.. I. - rt 1

Geschenk -Artikel
und

25f(

H Studieren Sie d. weltbekannt . Selbs :Unterrichtsbriefe Methode ßustin Q
Die landwirtschaftlichen Fachschulen
“ Si*“ db KCl!er 7U1 Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl I

Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden AnstaJt . — Inhalt : Ackerbault hre , Ptlarzen-
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Kuchführune Tier-
produktionslehre landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Franzos ., Geschichte , Geographie!

Aus:abe A: L ;in <lwirt «r liaftsscltule
AusgabeB: Ackerbauschiile
AusgabeC: Landwirtschaft ! . Winterschnle
AusgabeD: Landwirtschaftliche Fachschule

| Oster -, Konfirmations
Künstler -Karten
in schöner Auswahl.

F. A. DbsOP,  Friedrichsdorf
Papier - und Buchhandlung.

8 Selten „Moden für Erwachsene “,
4 Seiten „Kindergarderobe “,
4 Seiten „Handarbeiten “,
8 Seiten „Jllustr . Unterhaltungsteil*
2 Seiten „Äktuelle Bilder “,
4 Seiten Umschlag mitModen, Hausteil«

, - _ Abonnementsbei allen Buchhandlungen und Post-Anstalh_
pro Heft . H Prolle-|lr "' lillr!!tl̂ n̂ rl.Iolin  Henry Schwerin,Berlinw.5i
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Anlage

Badet im Löwe
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Die
mit
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1 als

J Ulu“ eme  tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachschulbildung zu verschaffen . Während der Inhalt der

^ de? Ke?aI? te “ Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver-
Rari . kf d&S durch  das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewahrt wie die Versetzung nach der Obersekunda

verschaffen die Werke lu . C die theoretischen
K ! l ’ d “ an einer  Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschu .e gelehrt werden Ansgabe D ist für solche bestimmt
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen um

sich die nötigen Fachkenritnibse anzue ' gnen . ' ,
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr 1

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der Elnj.-Frelw ., Das Abiturientenexamen,
Das Gymnasium , Des Realgymn ., Die Ober-
realsdiule , Das Lyzeum , Der geb .Kaufmann.
AusführL Prospekte u . g ’iiuzende Dankschreiben über bestandene
Prüfungen , die durch das Studium der Methode Rustin abaelevt
SSutf *“ - ~ Her J orr “ «r<*nde Erfolge . - Bequeme monatliche
Teilzahlungen . — Brlellleher Fernunterrlrlit . — Ansichts¬

sendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst.

vermittelt für Kapitalisten döllia Anfaptlnnnn  ■
kostenfrei au pünktliche Zins - ^nißPlICJUnG Sh Dft Sg
Zahler auf aute Objekte . » Her Herren - Gardppoh «... w w

ist.
Ein

Zahler auf gute Objekte.
Hvmburger Hypotheken -Büro

H . C . Ludwig.
ILouisenstr . 103. Telefon 257.

Allein-Bertretrr
der Deutschen Hypothekenbank.

llonnv88 & Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0.

Lumpen . Knochen.
AltAIetnU eie.
altes Cifen

kauft zu höchsten Tagespreisen
!Chr . Bernhard , Hombnrg-Kirdorf

Kirchgnsse 45.

aller Herren - Garderoben
mit Garantie für tadellosen Sitz
und gute Arbeit . Muster von feinen
deutschen und englischen  Stoffen
An/ug von 4L Mk . ,
Paletot v . 38 Mk . an.
Ohne Stoffliefernng , Fncvn mit

prima Zutaten
Sacko -Anziig 23 . - Mk.
f * eIirockaii %iig3 £ . - „

Paletot 20 .- Mk.
Heinrich Staudt,
Köppern i. T., Bahnstr. 51.

Postkarte genügt.

zu vermieten.
Hauptstr.

Nisse
de beb S.

Schöne
4-Zimmer-Wohni
zu vermieten

Wilhelmstratze >

Freundliche ,3-ZinnneriiioIinD
_ ' •’ ii yctiuyi , —-

"E -°Hich hü R.d°k.i°n w. e ^ ufir tSWaalsa . Ged MW Ui.rlag 0ch°h. ö, Echmidl  ^ üchsdorf<r -u„u«).

mit Veranda auf 1. Ap»
vermieten.

Saalbnrgstraßt
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